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Vorwort 

Vergib uns unsere Schuld wie auch wir vergeben unseren Schul-
digern! So beten die Christen in ihrem zentralen gemeinsamen 
Gebet, dem Vaterunser. Das griechische Original dieser Vater-
unser-Bitte wird in der Einheitsübersetzung, der von katholi-
scher und evangelischer Kirche gemeinsam anerkannten Über-
setzung ins Deutsche, so wiedergegeben: Erlass uns unsere 
Schulden, wie auch wir sie unseren Schuldnern erlassen haben. 
(Mt 6,13)  
Schuld gerät im Gebet, also vor dem Angesicht Gottes, ins 
Licht, näherhin angesichts der Vergebung durch Gott. Gerade 
so – von Gott her gesehen – ist Schuldbewältigung aber eine 
zwischenmenschliche Aufgabe: wie auch wir sie unseren 
Schuldnern erlassen haben. Durch die Vergebungsbitte wird 
deutlich, dass Schuld mit dem je Einzelnen, mit dem Miteinan-
der von uns Menschen und mit Gott zu tun hat. 
Bereits die erste Begegnung mit Konrad Stauss ließ mich auf-
horchen: Ein Mediziner spricht über Themen, die auch meine 
sind. Ich bin Theologe und Seelsorger. Stauss kommt aus der 
therapeutischen Praxis. Wir treffen uns im Interesse für den 
Menschen. Sowohl in der Therapie wie in der Seelsorge begeg-
nen wir Menschen, die heil werden wollen. Heil werden bezieht 
sich auf den Körper und auf die Seele und da kommen uns Fra-
gen nach Schuld, Vergebung und Versöhnung entgegen. 
Als Seelsorger ist es mir ein Anliegen, den Menschen die Be-
freiung zum vollen Leben mit Gott zu erschließen. Viele, die zu 
einem Seelsorgegespräch kommen, bringen ein Gespür für ihren 
seelischen Zustand mit. Die einen möchten Vergangenes auf-
arbeiten, andere wünschen geistliche Wegbegleitung, wieder 
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andere suchen Klarheit für anstehende Entscheidungen. Es gibt 
Menschen, die eine vage Unruhe in sich wahrnehmen und so 
Lebensberatung suchen. Warum nicht auch bei einem Seelsor-
ger? Da ich katholischer Priester bin, kommen Leute zu mir, 
denen es um persönliche Schuld geht, meist im Hinblick auf 
Vergebung durch Gott. Sie suchen nach Befreiung von ihrer 
Schuld in der Beichte. Doch kann es geschehen, dass sich je-
mand durch die Beichte ganz und gar nicht befreit fühlt, viel-
mehr bedrückt bleibt, von Ängsten verfolgt. Woher diese Ängs-
te? Schuldgefühle müssen nicht unbedingt auf wirkliche Schuld 
verweisen. Vielleicht haben sie mit der gebeichteten Schuld gar 
nichts zu tun? Wie kommt der Mensch zu einem adäquaten 
Schuldbewusstsein? Es gibt Leute, die einen Therapieprozess 
durchlaufen, dabei ihren Eigenanteil an der Entstehung der Pro-
blemsituation und darin auch ihren Schuldanteil entdeckt haben. 
Sie möchten ihren Heilungsweg besiegeln durch Bekenntnis und 
Lossprechung in einer Beichte. Im einen und im anderen Fall 
hilft das Miteinander von therapeutischer und spiritueller Sicht-
weise. 
An der Herangehensweise von Konrad Stauss an das Phänomen 
Schuld schätze ich das differenzierte Wahrnehmen der verschie-
denen Dimensionen von Schuld, das Aufspüren der oft komple-
xen Zusammenhänge von Schulderfahrung in der menschlichen 
Psyche, die konkreten Vorschläge für den Umgang mit der 
Schuld, die Ausrichtung auf das Heilwerden des ganzen Men-
schen. 
Mit dem Stichwort Schuldkompetenz verbinden sich für mich 
die Fragen: Wie wird Schuld erfahren? Wie ist Schuld zu verste-
hen und ins Lebensganze einzuordnen? Wie können wir mit 
Schuld umgehen? 
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Wie kann ich Schuld wahrnehmen? Als ich vor Jahren mein ers-
tes Büchlein zum Thema Beichten schrieb, gab mir mein Mit-
bruder, der Redemptorist und Moraltheologe Bernhard Häring 
Folgendes mit auf den Weg: Erst im Blick auf Vergebung kann 
ich das, was Schuld ist, richtig anschauen. Wenn ich zur Über-
zeugung komme, dass ich mit meiner Schuld angenommen bin, 
wage ich es, sie in den Blick zu nehmen. Wenn ich die Chance 
sehe, dass mir vergeben wird und ich neu anfangen kann, viel-
leicht auf ganz neue Weise anfangen kann, schreckt mich die 
Schuld nicht mehr davon ab, sie anzuschauen mich zu bekennen. 
Im Blick auf Vergebung kann ich Schuld in ihrer das volle Leben 
behindernden Bedeutung sehen: Schuld macht krank. Vergebung 
ersehnen und Vergebung zugesprochen bekommen, heilt. 
Wie kann ich Schuld verstehen? In den ersten Kapiteln des ers-
ten Buches der Bibel, dem Buch Genesis, sind Ursprungserzäh-
lungen gesammelt. Die Ursprungserzählungen der Bibel deuten 
den Menschen in seiner elementar-vorfindlichen Existenz. Der 
Mensch, repräsentiert im ersten Menschenpaar Adam und Eva, 
hat sich vor Gott versteckt. Da fragt Gott: Adam, wo bist du? 
(Genesis 3,9), also: Mensch, wo bist du? Und der Mensch ant-
wortet: Ich habe dich im Garten kommen hören; da geriet ich in 
Furcht weil ich nackt bin, und versteckte mich (a. a. O. 3,10). 
Der in Schuld geratene Mensch ist nicht mehr offen im Da-sein, 
er schämt sich vor dem Partner beziehungsweise der Partnerin, 
er versteckt sich vor Gott. Schuld erweist sich als elementare 
Beziehungsstörung. 
Wie können wir mit Schuld umgehen? Ich kann Schuld weg-
schieben, auf andere schieben, wie es Adam, der Mensch, 
macht: Die Frau, die du mir beigesellt hast, sie … (a. a. O. 
3,12). Und die Frau? Die Schlange hat mich verführt … (a. a. O. 
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3,13). Ich kann Schuld auch in mich hineinschieben, verdrän-
gen, doch sie gibt keine Ruhe, kann sich in seelischen und kör-
perlichen Störungen melden. Oder noch schlimmer: sie stumpft 
den Menschen ab. Schuld kann sich im Gewissen melden: in der 
Unruhe des Gewissens oder in der Stimme des Gewissens. Die 
katholische Kirche hat im Zweiten Vatikanischen Konzil das 
Gewissen so beschrieben. Das Gewissen ist die verborgenste 
Mitte und das Heiligtum im Menschen, wo er allein ist mit Gott, 
dessen Stimme in diesem seinem Innersten zu hören ist (Gau-
dium et Spes Nr.16).  
Was hilft, dass das Gewissen als die innerste Mitte des Men-
schen seine Aufgabe erfüllen kann? Wie kann der Mensch 
Schuld wahrnehmen, differenzieren, sie eingestehen und beken-
nen – und so heil werden? Das Werk von Konrad Stauss bietet 
reiche Hilfe an. 
 
München im Juli 2015, Pater Hans Schalk 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


